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BEFREIUNG
Zeitschrift für kritisches Denken

3. Jahrgang Nr. 1 1. Januar 1955

Aufruf zur Tat

Ihr hofft, ihr glaubt, ihr sehnt euch, daß einst werde
Von Sklav' und Herrscher frei die Heimat Erde,
Daß niemand mehr dem Geiste Kerker baue,
Daß jeder frei in freie Fernen schaue. —
Was habt dafür ihr schon getan?
Noch nichts? noch nichts?? — Und habt den Wahn,
Daß alles sich zum Guten wende?
Zum Guten reget eure Hände!
Ein Wunder wird hier nicht geschehen.
Habt ihr das Wunder schon gesehn,
Daß Sklavenketten von sich selbst zerspringen?
Daß ein Tyrann die dunklen Drachenschwingen
Sich selbst beschnitt? — Seht, wie aus blut'gen Lachen
Sich gierig nährt der scheußlichste der Drachen,
Der röm'sche Wurm! — Er wird die grünen Triften
Des Friedens bald mit scharfem Hauch vergiften,
Wenn nicht der Völker neuerwachter Geist
Zurück ihn in die röm'sche Höhle weist.
Da gilt kein müßig Hoffen und Sich-Sehnen,
Es gibt sich nichts, was man nicht selbst sich gibt;
Magst du nicht auf dich gegen Knechtschaft lehnen,
So hast du nie die Freiheit recht geliebt. —
Der Träumer glaubt, der Schwächling sehnt sich bloß,
Der Hoffer steht, die Hände schlaff im Schoß,
Wer vorwärts will, greift tüchtig in die Speichen,
Die Kraft nur wird, die Tat, ihr Ziel erreichen;
Drum Freunde, auf, faßt munter an und dreist!
Uns grüßt am Ziel — der ewig freie Geist.

Emst Brauchlin


	Aufruf zur Tat

